PAGE  

Carsten Rathgeber, Rainer Schunke

Ferdinand-Braun-Schule Fulda

Kooperative informationstechnische Projektausbildung

Selbstlernprozesse in der Begegnung von Auszubildenden der IT-Berufe (Fachinformatiker) 

mit Schülern der Besonderen Bildungsgänge (EIBE)

Beitrag zum 

Wettbewerb >>Unterricht–innovativ<<

im Jahr 2005

Fulda, 2005-06-12

Inhalt

1 Vorbemerkungen

1.1 Anschriften

1.2 Kurzfassung

2 Unterrichtsskizze 
2.1 Gestaltungsrahmen des Unterrichts an der Ferdinand-Braun-Schule Fulda
2.2 Klassen

2.3 Ziele

2.4 Unterrichtsablauf in den Klassen

2.5 Leistungsüberprüfung

2.5.1 Zur EIBE-Klasse

2.5.2 Zur IT-Klasse

2.5.3 Beurteilung der Präsentationen in den IT-Klassen

2.6 Resümee
3 Beantwortung der sieben Leitfragen
4 Metabetrachtungen 
4.1 Probleme und Herausforderungen

4.2 Produktorientierung

4.3 Resümee

4.4 Ausblick

5 Danksagung

6 Literatur

7 Verwertungsrechte (Copyright)
8 Anhang

8.1 Schule und Schüler

8.1.1 Zum Lernort
8.1.2 Der Physik-Nobelpreisträger Ferdinand Braun 

8.1.3 Gestaltung der Räumlichkeiten

8.1.4 Unterrichtsergebnisse der Schüler (Brainstorming und Posterdarstellungen)

                       8.1.5 Arbeitsatmosphäre in der IT-Projektausbildung

8.1.6 Beurteilungsprozess zu Vorträgen von IT-Schülern

8.1.7 Projektausbildung der EIBE-Klasse

8.1.8 Poster zur IT-Ausbildung in der EIBE-Klasse im Schuljahr 2003/2004
8.1.9 IT-Ausbildungsklasse

8.1.10 EIBE-Klasse
8.2 Strukturplan / Zeitablaufplan / Leitsätze für die gemeinsame Arbeit

8.3 Zur Gestaltung der Projektarbeit in der IT-Ausbildung
8.4 Darstellung der EIBE-Beschulung

8.5 Erste Gestaltungssituation (Schuljahr 2003/2004) im Rahmen der EIBE-Beschulung

8.6 Zertifikat für die Schüler der EIBE-Klasse im Schuljahr 2004/2005

1 Vorbemerkungen

1.1  Anschriften

Verfasser

StR Carsten Rathgeber, Dipl.-Ing.

Neuheimstattstraße 39, 36100 Petersberg

E-Mail: carsten.rathgeber@freenet.de

StR Rainer Schunke

Am Riedrain 21, 36093 Künzell

E-Mail: rains21@web.de

Schule

Ferdinand-Braun-Schule - Technische Schulen der Stadt Fulda

Goerdelerstraße 7, 36037 Fulda 

Schulleiter: Herr OStD Ekkehard Kratzer

Telefon: 0661 / 9683 – 0

Telefax: 0661 / 9683 – 200

E-Mail: Ferdinand-Braun-Schule@Fulda.de

Internet: www.fbs.fulda.net
Wettbewerb >>Unterricht innovativ <<

Projektleiter: Werner H. Honal

Projektbetreuung: Anna-Katharina Strassberger

Friedrichstraße 169/170, 10117 Berlin

Telefon: 030 / 40 81 67 83

Telefax: 030 / 40 81 67 86

E-Mail: info@unterricht-innovativ.de 
Internet: www.untin.de
1.2 Kurzfassung

Berichtet wird von einer Unterrichtsgestaltung, bei der die Schüler aus der dualen Berufsausbildung (IT-Fachinformatiker) im Rahmen eines projektorientierten Unterrichts Schülern aus einer beruflichen Vollzeitform (Besondere Bildungsgänge) informationstechnische Kenntnisse und Fähigkeiten vermitteln. Dieses Modell ist auf viele Schulen übertragbar und kann zu effektiven und sinnvollen Lernprozessen beitragen. 

2 Unterrichtsskizze
2.1 Gestaltungsrahmen des Unterrichts an der Ferdinand-Braun-Schule Fulda

Organisatorisch sind die Klassen der Besonderen Bildungsgänge und die IT-Fachinformatiker-Klas-sen an der Ferdinand-Braun-Schule unterschiedlichen Abteilungen zugeordnet. (Zur Schule siehe Anhang 8.1.) Insofern bestand für die beteiligten Lehrkräfte und die Schüler die Notwendigkeit, in abteilungsübergreifender Art kooperieren zu müssen. Diese Zusammenhänge und Bedingungen wurden den beteiligten Schülern in einem Vorgespräch erläutert. Entsprechende Vereinbarungen zur Gestaltung der Kommunikation und zur Verbindlichkeit der Ausbildungsschritte wurden getroffen und insbesondere wurde eine Möglichkeit gefunden, dass die Schüler beider Klassen direkt ins Gespräch kommen konnten.

2.2 Klassen 

Die Klasse der IT-Fachinformatiker im dritten Ausbildungsjahr besteht aus 25 Schülern im Alter von 19 bis 28 Jahren. Die überwiegende Zahl der Schüler hat eine allgemeine Vorbildung oberhalb des Realschulabschlusses. Im folgenden Text wird diese Klasse auch als IT-Klasse bezeichnet. Mit IT-Schüler sind die Schüler dieser Klasse gemeint.

Die Klasse aus dem Bereich der Besonderen Bildungsgänge besteht aus 15 Schülern im Alter von 15 bis 17 Jahren. Die überwiegende Zahl der Schüler hat keinen allgemeinen Schulabschluss. Im folgenden Text wird diese Klasse auch als EIBE-Klasse bezeichnet. Mit EIBE-Schüler sind die Schüler dieser Klasse gemeint.

2.3 Ziele 

Folgende Ziele wurden von uns unter Berücksichtigung der Schüler- und Klassensituationen und der Lehrplanvorgaben festgelegt:
Die grundsätzlichen Ziele für alle Schüler sind:

· Auseinandersetzung mit konkreten Fachinhalten

· Kundenorientierte Aufbereitung der Inhalte

· Kennen lernen von klassenübergreifenden Kooperationen

· Erfassung und Gestaltung von komplexen Kommunikationsbeziehungen

· Wahrnehmung verschiedener Realitätsperspektiven

Die grundsätzlichen Ziele für die Lehrer sind:

· Professionalisierung der Moderatorenrolle

· Abteilungsübergreifende Verständigungen gestalten

· Gestaltung von komplexe Kommunikationsbeziehungen zwischen Klassen verschiedener Schulformen

· Lernprozesse unter Beachtung der Berufsanforderungen organisieren und gestalten

· Entwicklung von „sichtbaren“ Lernprodukten – im Sinne einer „Produktorientierung“ im Projektunterricht

· Ermöglichung umfangreicher Selbstlernprozesse der Schüler 

Die Arbeit der IT-Schüler beinhaltet im Detail folgende Aspekte:

· Erkundung der EIBE-Klasse

· Festlegung der Lerninhalte mit den beteiligten Schülern der EIBE-Klasse

· Erarbeitung der fachlichen Hintergründe

· Festlegung eines konkreten Unterrichtsablaufs

· Vorbereitung und Durchführung des Unterrichts

· Leistungsbewertung der Schüler der EIBE-Klasse unter anderem durch einen Test

· Gestaltung einer Ausbildungs-Bescheinigung  

· Nachbetrachtung und Bewertung der Arbeitsprozesse und -ergebnisse

Die Arbeit der EIBE-Schüler beinhaltet im Detail folgende Aspekte:

· Akzeptieren von neuen Lernformen 

· Bestimmung der eigenen Lerninteressen

· Erarbeitung der programmiertechnischen Grundlagen zur Errichtung von Web-Seiten

· Entwicklung und Abstimmung von Gestaltungsideen im Klassenverband

· Gestaltung des Internet-Auftritts der von der Klasse betriebenen Büroartikelfirma Stiftikus

· Nachbetrachtung und Bewertung der Arbeitsprozesse und -ergebnisse

2.4 Unterrichtsablauf in den Klassen

Im Schuljahr 2004/05 wählte sich eine Gruppe von vier Schülern im Rahmen der IT-Projektausbil-dung die Aufgabe, für eine EIBE-Klasse einen informationstechnischen Basisunterricht zur Gestal-tung von Web-Seiten zu planen, durchzuführen und auszuwerten. Die IT-Schüler sind im dritten Jahr der IT-Ausbildung zum Fachinformatiker Anwendungsentwicklung. Sie haben sich bereits in ihrem eigenen Fachunterricht mit der Skriptsprache HTML, mit JavaScript und der Einrichtung von Web-Seiten beschäftigt. 

	Nr.
	Stun-den
	Datum:

KW/Jahr
	Inhalte 

(Schüleraktivitäten – speziell mit Blick auf die IT-EIBE-Projektgruppe)

	1
	6
	36/ 2004
	Gruppenfindung; Thematische Präzisierung; Bestimmung von Teilthemen; Gespräche mit allen Lehrern; Entwicklung eines Fragebogens

	2
	6
	40/ 2004
	Besuch der Klasse; Austeilung und Auswertung des Fragebogens; Gespräche der IT-Schüler mit den Schülern der EIBE-Klasse; Arbeit an den Lernmaterialien

	3
	6
	47/ 2004
	Unterrichtsbeobachtung bei der EIBE-Klasse; Abstimmung und Festlegung von Termi-nen und Geräten (PC, Beamer, Overhead-Projektor) für den eigenen Unterricht in der EIBE-Klasse (in Abstimmung mit der Klasse, den Lehrern und der Schulleitung); Arbeit an den Lernmaterialien

	4
	6
	50/ 2004
	Brief an die EIBE-Klasse mit Hinweisen zum Unterrichtsvorhaben in der KW 04/2005; Vorbereitung der Lernsoftware; Arbeit an den Lernmaterialien

	5
	12
	04/ 2005
	Gestaltung von sechs Unterrichtsstunden in jeweils zwei Gruppen der EIBE-Klasse; Nachbereitung der Unterrichtsarbeit; Vorbereitung einer Klausur; Durchführung der Klausur in der EIBE-Klasse; Auswertung und Rückgabe der Klausur in der EIBE-Klasse; Notenbesprechung;

	6
	6
	07/ 2005 
	Gestaltung einer Projektdokumentation für die Mitschüler in der IT-Klasse

	7
	6
	11/ 2005 
	Gestaltung einer Projektdokumentation für die Mitschüler in der IT-Klasse

	8
	6
	17/ 2005
	Gestaltung einer Projektdokumentation für die Mitschüler in der IT-Klasse; Vortrag zum Projekt

	9
	1
	18/ 2005
	Gestaltung eines Zertifikats für die Schüler der EIBE-Klasse

	10
	1
	21/ 2005
	Ausgabe des Zertifikats; Nachbesprechung mit der EIBE-Klasse.

	11
	6
	25/ 2005 
	Metabetrachtung zum Projektverlauf in der IT-Klasse; Abschluss des Projekts

	Summe: 62 Stunden


Hinweis: Dies zeigt den konkreten Ablaufplan der „EIBE-Projektgruppe“ aus der IT-Klasse. Das allgemeine Ab-laufschema der IT-Klasse wird im Anhang unter 8.2 und 8.3 vorgestellt. Alle anderen IT-Projektgruppen haben auch individuelle Abläufe gestaltet. Die IT-Schüler konnten jeweils am Donnerstag in der Schule frei an ihren Projektthemen über sechs Unterrichtsstunden arbeiten. Während dieser Zeit hat Herr Rathgeber mit jeder Grup-pe immer wieder Gespräche zur Entwicklung der Projektarbeit und zu fachlichen Themen geführt. In jeder ein-zelnen IT-Klasse waren etwa sechs Gruppen zu begleiten und zu betreuen. Da vier IT-Klassen jeweils im Ab-stand von durchschnittlich vier Wochen in der Schule waren, wurden insgesamt 28 Einzelthemen bearbeitet. Hierbei gab es zwischen den Klassen auch thematische Überschneidungen. Insgesamt lagen 15 verschiedene Themenkomplexe vor.

Die Arbeit der EIBE-Schüler beinhaltete vorrangig folgende Facetten:

· Auseinandersetzung mit dem geplanten Unterrichtsvorhaben: Bestimmung der eigenen Lerninteressen und -wünsche

· Erstellung einer Web-Seite für die Büroartikelfirma Stiftikus der EIBE-Klasse

· Bearbeitung der IT-Inhalte in einzelnen Arbeitsgruppen

· Schreiben einer Klausur (Leistungsüberprüfung)

Diese Festlegungen ergeben sich unmittelbar aus den Forderungen zur EIBE-Beschulung. Siehe hierzu grundsätzlich das „Programm zur Eingliederung in die Berufs- und Arbeitswelt – EIBE – Eine Maßnahme des Hessischen Kultusministeriums im Rahmen der Ziel 3 Förderung der EU“. Vergleiche hierzu in dieser hier vorliegenden Arbeit den Abschnitt 8.4 „Darstellung der EIBE-Beschulung“.

Für den konkreten Unterricht in der EIBE-Klasse wurde diese auf Wunsch der beteiligten Schüler in zwei Teilgruppen aufgegliedert. Jede Gruppe wurde von zwei IT-Schülern gesondert betreut und unterrichtet. Die Planung, Reflexion und die Leistungsüberprüfung wurden gemeinsam vorgenommen.

2.5 Leistungsüberprüfung 
)
2.5.1 Zur EIBE-Klasse
Die Mitarbeit und mündlichen Leistungen wurden stetig von den IT-Schülern erfasst. (Dies wurde von Herrn Schunke kontinuierlich verfolgt und mit den verschiedenen Schülergruppen besprochen.) Zum Abschluss der Unterrichtseinheit stand eine Klausur. Diese wurde von den IT -Schülern ausgearbeitet und nach Rücksprache mit den beteiligten Lehrern geschrieben. Die EIBE-Schüler mussten hierbei einerseits theoretische Fragen beantworten und andererseits ein Dokument am Rechner gestalten. Die Bewertung erfolgte ebenfalls nach Rücksprache mit den Lehrern durch die IT-Fachinformatik-Schüler. Die Ergebnisse wurden in der Klasse besprochen. 

2.5.2 Zur IT-Klasse
Die IT-Schüler haben ihre Arbeitsweise, Ideen und Ausarbeitung bei jedem Projekttermin Herrn Rathgeber vorgestellt und erläutert. Hierbei wurden die Arbeitsprozessschritte im Detail betrachtet und bewertet. Vielfältige Möglichkeiten und Alternativen bezüglich der fachlichen Vermittlung und methodischen Erarbeitung wurden hierbei diskutiert. Die IT-Schüler zeigten sich dabei jederzeit offen für Veränderungswünsche und entwickelten eigenständig neue Unterrichtsideen. Die Probleme in der Prozessentwicklung wurden ebenfalls umfassend reflektiert. Die Beteiligten haben jederzeit unmittelbar auf Anregungen und Wünsche reagiert und von sich aus die Kommunikation mit den Schülern der EIBE-Klasse produktiv gestaltet. Hierbei wurde immer wieder überlegt, wie eine insgesamt effektive Vermittlung in fachlicher und lernpsychologischer Hinsicht zu erreichen ist. Der Respekt vor den Mitschülern leitete dabei alle Aktivitäten und Überlegungen. Die IT-Schüler haben das Unterrichtsvorhaben den Mitschülern ihrer IT-Klasse vorgestellt. Ergänzend wurde den Mitschülern ein Flyer zur Verfügung gestellt. 

Die Schüler der EIBE-Klasse erhielten zum Abschluss des Unterrichtsvorhabens eine Bescheinigung zu den erarbeiteten Inhalten, die von den IT-Schüler nach Vorgabe selbstständig gestaltet wurde.

Der gesamte Verlauf des Projekts wurde von den IT-Schülern dokumentiert. Diese Dokumentation  

wurde zusammen mit allen Materialien (Briefe, Klausuren, Bewertungen) den Lehrkräften übergeben.

2.5.3 Beurteilung der Präsentationen in der IT-Klassen

Verschiedene Vorgehensweisen wurden eingesetzt. In der Startphase wurden die ersten Präsenta-tionen ausführlich vom Lehrer erfasst und beurteilt. Diese Beurteilung wurde den Schülern vorgestellt und umfassend erörtert. Bis zu drei Unterrichtsstunden wurden so zur Erfassung eines etwa 45-minü-tigen Vortrags verwendet. Hierbei werden die Beurteilungskriterien mit den Schülern besprochen und vielfältige Aspekte in ihrer Komplexität betrachtet. Diese ersten Beurteilungen durch den Lehrer wurden auch in der Klasse diskutiert. Im weiteren Verlauf erhalten die Schüler spezielle Beobachtungsaufgaben. So wurden zum Beispiel folgende Beobachtungs- und Beurteilungsaufgaben an Schülergruppen verteilt: 

Beobachtung und Beurteilung ...

	Einzelne Beurteilungsbereiche

	Struktur / Form / ...
	Sprache / Stimme
	Medien / ...
	Fachlichkeit

	· des „roten Fadens“

· der Darstellungsoriginalität

· der Vortragsstruktur (zeitliche und sachliche Gliederung

· der Stimmung (Humor / Lebendigkeit / Präsenz)

· der Spannungsbogen
	· der Körpersprache

· der Stimme / Atmung

· der Gesprächskultur (Reaktion auf Fragen; Eingehen auf Zuhörer; Gestaltung der Diskussion)
	· des Medieneinsatzes

· der Visualisierungen

· der Anschaulichkeit
	· der Fachbegriffe

· der fachlichen Vollständigkeit

· des fachlichen Hintergrunds

· der fachlichen Korrektheit

· der Überzeugungsfähigkeit


Etwa drei bis vier Schüler beschäftigen sich jeweils vorrangig mit der Erfassung von speziell vorab festgelegten Aspekten. Nach dem Vortrag erhielten die Schüler in den einzelnen Gruppen Zeit, ihre Überlegungen zu vergleichen, abzustimmen und zu strukturieren. Außerdem mussten die einzelnen Gruppen ihre Beobachtungen, Beurteilungen und Tipps stichwortartig an die Tafel schreiben und mit einem charakteristischen Bild bzw. Symbol ergänzen bzw. illustrieren. Hierzu mussten sich die einzelnen Teilgruppen auf eine begrenzte Anzahl von Stichwörtern – oftmals fünf – einigen. Ebenso musste eine Entscheidung in der Gruppe zum Bild getroffen werden. Durch den Auftrag, die eigene Beurteilung in ihrem „Gesamtklang“ durch ein Bild (Symbol) zu ergänzen, werden die IT-Schüler angehalten, ihre „abstrakte, sprachliche Beurteilung“ geeignet zu visualisieren und somit zu konkretisieren. Die Schüler konnten dann ihr Tafelbild näher erläutern. 

Ein typischer Tafelaufbau gestaltete sich wie folgt:

	· Begrüßung 

· Roter Faden

· Struktur

· allg. Kommunikation


	· Sprache

· Stimme

· Gestik
	· Fachliche Richtigkeit 

· Fachliche Vollständigkeit
	· Medien 

· Visualisierung 

· Didaktik


Diese Tafelbilder wurden dann in der Klasse mit allen Schülern detailliert besprochen. 

Siehe hierzu im Anhang 8.1.6 die Bilder 10 bis 13.

Die Ziele bei all diesen Besprechungen waren:

· alle Schüler am Prozess zu beteiligen, 

· die Beurteilungskompetenz der Einzelnen zu stärken,

· die Fähigkeit zur Visualisierung abstrakter Inhalte zu fördern und 

· den Vortragenden hilfreiche Hinweise und Tipps - gerade mit Blick auf die Abschlussprüfung - zu geben.
Abschließend hat der Lehrer die Einzelpositionen und die erfolgte Diskussion in der Klasse zusam-men gefasst. Er stellte seine Wahrnehmungen und Beurteilungen vor. Durch den Bezug zu den vorher dargestellten Schülerurteilen konnte er hier seine Position im Detail oftmals gut verdeutlichen. Durch diese gewählte Darstellungsform wurden alle Schüler angeregt, sich konstruktiv zu verhalten. Die Aufteilung in „passive Zuhörer“ und „aktiv Vortragende“ wurde somit vermieden.

Zur Gesamtbewertung der Projektarbeit

Folgende Bewertungsaspekte kamen zum Tragen:

Gestaltung der Gruppenarbeit (inkl. Themenfindung, Gruppenbildung): Anteil 15 %

Gestaltung der eigenen Arbeit (inkl. Einschätzung des Prozesses): Anteil 15 %

Präsentation und Gespräch zum Vortrag: Anteil 25 %

Dokumentation (inkl. Metainteraktion zur eigenen Arbeit): Anteil 25 %

Sonstige Beiträge (mündliche Leistungen; Teilnahme an Besprechungen): Anteil 20 %

2.6 Resümee
Das Projekt wurde insgesamt erfolgreich von allen beteiligten Schülern bewältigt. Die verschiedenen Schülergruppen haben sich gegenseitig gut akzeptiert. Die Unterrichtseinheit wurde mit einem Test abgeschlossen. Die EIBE-Schüler erhielten abschließend ein IT-Zertifikat von der Ferdinand-Braun-Schule. Die IT-Schüler haben ihr Projekt und die erreichten Ergebnisse den IT-Mitschülern im Rahmen eines Workshops dargestellt. In einer abschließenden Metaphase wurden die Unterrichtsver-

läufe mit den Klassen getrennt im Detail besprochen. Hierbei konnte auch ein Beitrag zur Erfassung der eigenen Rolle als Schüler bzw. Lehrer im System Schule geleistet werden. Die Schüler der EIBE-Klasse haben die elementaren Kenntnisse zur Gestaltung einer Web-Seite kennen gelernt. Sie konnten darüber hinaus den Lernraum Schule in ganz neuer und für viele in anregender Art erfahren. 

Für alle Schüler war es eine besondere Erfahrung der Wertschätzung. So haben sich die Schüler der EIBE-Klassen als bedeutsam bei den Lerngestaltungen erlebt. Zum Teil wurden die IT-Schüler von den EIBE-Schülern als die „größeren Brüder“ verstanden. Die EIBE-Schüler konnten die Inhalte weit-gehend sehr gut aufnehmen. Der Lernerfolg war gut. Insgesamt lag eine hohe Vermittlungsqualität vor. Die IT-Fachinformatiker haben erfahren, dass ihnen aufwändige und anspruchsvolle Projektbewältigungen zugemutet werden. Sie konnten zum ersten Mal Erfahrungen mit eigenen Lernvermittlungen sammeln. Sie haben gelernt, in der Gruppe umfangreiche Frage- und Problemstellungen arbeitsteilig zu bewältigen. Alle Schüler – aber auch die Lehrkräfte – konnten vielfältige Lernerfahrungen mit komplexen Lern- und Kommunikationssituationen sammeln.
3 Beantwortung der sieben Leitfragen

3.1 Methodeneinsatz

Konkret werden vielfältige Verfahren, Methoden und Arbeitsformen, wie Brainstorming, Gruppen-gespräche, Schüler-Schüler-Diskussionen, Interviews, Übungen am Rechner (PC) und im Internet, Informationssuche, -bewertung und -gewichtung, Aspekte aus dem Bereich der Projektgestaltung, Vorträge und Postergestaltung flexibel und in komplexer Verbindung eingesetzt. Vielfältige Medien (Tafel, Overhead-Projektor, Pin-Wand, Flip-Chart, Plakate und Poster, Handout, Flyer, Rechner (PC), Beamer, Telefon, Internet) kommen im Projekt konkret zum Einsatz.

3.2 Unterrichtsansatz

Es werden Elemente aus dem handlungsorientierten und offenen Unterricht verwendet. Die Lehrer arbeiten sehr stark als Moderatoren und Lernbegleiter. Speziell werden dialogische Strukturen gefördert. Das eigenständige Arbeiten und Lernen der Schüler wird angeleitet. Sowohl die Interessen der EIBE-Schüler als auch der IT-Schüler werden konkret bei der Bestimmung der Lernziele und bei der Auswahl der Lernmethoden und der Lerninhalte beachtet. Natürlich werden die Lehrplanvorgaben und die späteren Prüfungs- und Arbeitsanforderungen berücksichtigt. Konkret werden die Arbeiten von den Schülern des dritten IT-Ausbildungsjahres im Rahmen des Unterrichts zum Lernfeld 10 gestaltet. Im Sinne dieses Lernfeldes sollen die Schüler hierbei in zusammenhängender Art zum Abschluss ihrer Ausbildung die bisher erarbeiteten Ausbildungsinhalte integrativ einordnen und verarbeiten und besonders unter dem Gesichtspunkt einer modernen Kunden- und Serviceorientierung aktuelle Themenstellungen gestalten und präsentieren können. Hierbei soll auch ein Beitrag zur Vorbereitung auf die betrieblich orientierte Projektarbeit und zugehörige Ergebnispräsentation im Rahmen der praktischen Abschlussprüfung geleistet werden. Leitend bei der Unterrichtsgestaltung ist die Überzeugung, dass ein Lernen dann effektiv und nachhaltig ist, wenn dem Schüler reale Sinnbezüge der Inhalte und Verhaltensweisen für sein weiteres Leben aufgezeichnet werden können. Die Unterrichtsvorhaben und -gestaltungen der IT- und EIBE-Klassen sind an sich unabhängig voneinander. Im Rahmen der hier dargestellten Bemühungen wurden die beiden Vorhaben phasenweise miteinander verkoppelt. Das IT-EIBE-Projekt der IT-Klasse bezieht sich dabei speziell auf die EIBE-Klasse.

3.2.1 Beteiligte Klassen

3.2.1.1 Die Ausbildungsklassen der IT-Fachberufe

Die IT-Fachinformatiker gestalten bei Herrn Rathgeber im dritten Ausbildungsjahr Projekte in Kleingruppen. Die reine Projektarbeitszeit liegt bei etwa 60 Unterrichtsstunden im Schuljahr. Dazu kommen noch etwa 10 bis 20 begleitende Stunden in Form von Theorievermittlung usw. Insgesamt müssen die IT-Schüler spezielle Fachthemen unter dem Leitgedanken der Kundenbetreuung aufbereiten. Die Ergebnisse werden in Vorträgen dargestellt. (Bereits im zweiten Ausbildungsjahr bearbeiten die IT-Fachinformatiker ein Projekt im gleichen Umfang. Jedoch steht hier stärker die Gestaltung von Dokumentationen im Mittelpunkt der Betrachtung.) 

3.2.1.2 Die EIBE-Klasse

Den Schülern der EIBE-Klasse soll durch diese Maßnahme der Übergang von der Schule in eine Berufsausbildung oder in ein Arbeitsverhältnis erleichtert werden. EIBE steht für „Programm zur Eingliederung in die Berufs- und Arbeitswelt“ und wird durch das Hessische Kultusministerium und den Europäischen Sozialfond gefördert. Ein Schwerpunkt des Unterrichts soll in der Vermittlung von kommunikations- und informationstechnischen Grundkenntnissen liegen. Speziell soll die Nutzung des Internets als Instrument im wirtschaftlichen Leben erfasst werden. In der EIBE-Klasse unterrichtet Herr Schunke. 

3.3 Lebens- und Praxisrelevanz des Unterrichts

Die konkreten Ausbildungs-, Prüfungsanforderungen und aktuellen und späteren Arbeitsanforderun- gen der Lernenden werden berücksichtigt. Hierbei geht es darum, die Lebenskomplexität zu erfassen und unter Beachtung von fachsystematischen Einsichten pragmatisch orientiert Lösungen zu beden-ken und zu gestalten. Die geforderte Kundenorientierung in der IT-Ausbildung ist von zentraler Be-deutung für die Arbeit im Dienstleistungsbereich der Informationstechnik.

3.3.1 Zum Unterrichtsauftrag

Die IT-Fachinformatiker unterrichten die EIBE-Schüler zu spezifischen Themen aus der Welt der Informationstechnik. Die Schülergruppe hat den EIBE-Schülern in diesem Jahr bei der Gestaltung einer Web-Seite für einen Internetauftritt geholfen. Hierzu wurden die theoretischen und praktischen Inhalte, Hintergründe und Methoden von den Schülern erarbeitet, aufbereitet und vermittelt. Die EIBE-Schüler gestalten eine kleine Büroartikelfirma (Firmenname Stiftikus) an der Ferdinand-Braun-Schule. So werden lebenspraktisch vielfältige Themen und Fächer abgedeckt.

3.3.2 Zur Betreuung

Die IT-Projektausbildung wird von Herrn Rathgeber gestaltet und im Detail betreut. Das EIBE-Projekt ist dabei ein Projekt von 28 Einzelprojekten der IT-Fachinformatiker-Klassen im Schuljahr 2004/2005. Diese 28 Projekte können zu insgesamt 15 Projektfeldern zusammengefasst werden.

Im Mittelpunkt des EIBE-Projekts stand für die IT-Schüler vorrangig die Aufarbeitung und Vermittlung bereits bekannter Inhalte. Die notwendigen HTML-, DHTML-, JavaScript-, PHP- und Web-Seiten-Kenntnisse werden an der Ferdinand-Braun-Schule von den IT-Schülern bereits im zweiten Ausbil-dungsjahr erarbeitet. Diese Kenntnisse wurden selbstständig wiederholt und vertieft. Und sie mussten (didaktisch) so aufbereitet und geordnet werden, dass eine Vermittlung in den EIBE-Klassen möglich wurde. Dieser Vermittlungsprozess stand im Rahmen dieses Projektes letztlich im Mittel-

punkt der Aufmerksamkeit. Die IT-Schüler entwickelten hierzu ein didaktisches Konzept. Zur Vorlage  dienten dabei vielfältige Erfahrungen mit dem Unterricht an unserer Schule. Von der Seite der Lehrer wurde darauf geachtet, dass einerseits ein handlungsorientiertes Konzept entwickelt wurde und zum Tragen kam. Hierzu wurden den IT-Schülern vielfältige Anregungen gegeben. Andererseits war zu beachten, dass weder die IT-Schüler noch die EIBE-Schüler überfordert werden sollten.

Das Projekt in der EIBE-Klasse selbst wird dabei von Herrn Schunke betreut. Auch dieses Vorhaben ist für die EIBE-Schüler nur ein Teil der vielfältigen unterrichtlichen Projekte und Aufgaben.

Die IT-Klassen und die EIBE-Klasse sind verschiedenen Abteilungen im Haus zugeordnet. Insofern war eine abteilungsübergreifende Organisation und Kommunikation notwendig. 

Die Schüler wurden relativ intensiv betreut, wobei wir vorrangig als Moderatoren arbeiten. Es wurden die Prozessabläufe zwischen uns - den Lehrkräften - detailliert erfasst und besprochen. Auch wurden die einzelnen Aspekte - soweit notwendig -, den Schülern vorgestellt und erläutert. Ebenso wurden die Lernergebnisse und -erfolge ermittelt und bewertet. Für uns Lehrkräfte war besonders interessant zu beobachten und zu untersuchen, wie die Kommunikationsprozesse effektiv und reibungslos angesichts der komplexen Bedingungen gestalten werden können.

3.3.3 Zu den Lerninteressen

Die Projektgestaltung und die Themenwahl orientierten sich an den Interessen der Lernenden. Es wurden Themen behandelt, die von hoher Bedeutung für die aktuelle Ausbildungsgestaltung und für die späteren Berufsbereiche sind. Für beide Seiten – IT-Schüler und EIBE-Schüler – war die Notwendigkeit eines Internet-Auftritts der Firma Stiftikus, die von den EIBE-Schülern entwickelt und gestaltet wird, sinnvoll.

3.4 Unterrichtsfundierung und Übertragbarkeit

Der Unterricht nimmt Ideen aus den aktuellen (psychologisch und neurodidaktisch orientierten) Lern-forschungen auf. Dabei werden die in der Lernpsychologie anerkannten Einsichten der Tradition und speziell aus dem Forschungsbereich von Jean Piaget beachtet. Speziell werden auch die aktuellen Forderungen zur Förderung der Selbstständigkeit der Schüler und zur Nutzung der modernen Medien und IT-Produkte im Unterricht berücksichtigt. Der Unterricht ist insofern fachwissenschaftlich und schulpädagogisch fundiert und eigenständig ausformuliert. Insgesamt orientieren wir uns an Ansät-zen aus dem Bereich des handlungsorientierten und offenen Unterrichts. Vielfältige Teilideen wurden von den beteiligten Lehrkräften in den letzten Jahren detailliert untersucht und auch in Form von Fachaufsätzen veröffentlicht. (Siehe hierzu das Literaturverzeichnis. Dabei standen bei Herrn 

Rathgeber vorrangig mathematische Fragestellungen und Probleme im Grenzbereich von Informa-tionstechnik und Mathematik im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit.)
Das Konzept ist grundsätzlich auf andere Schulen übertragbar. Es ist alltagspraktisch orientiert. 

Es kann ohne größeren formalen Aufwand von jedem Lehrer in jedem Schulbereich praktiziert werden. Es lebt sehr stark vom lebendigen und verbindlichen Engagement der beteiligten Personen. 

Die Grundidee ist, dass die Schüler gerade langfristig wirksam werdende Lernerfahrungen sammeln sollen. Der Schüler soll hierbei das Lernen lernen. Hierzu werden von uns offene Selbstlern- und Vermittlungsprozesse initiiert. Die Schüler sollen dabei ihre eigenen Wünsche und Interessen und ihre Fähigkeiten und Kompetenzen positiv konstruktiv erfahren, einbringen und erweitern können.

3.5 Fach- und Themenbezüge im Unterricht

Der IT-EIBE-Unterricht berücksichtigt Inhalte aus folgenden Bereichen:

· Informationstechnik und allgemeine Technologie,

· Deutsch, 

· Medien, 

· Kommunikationspsychologie und Personalentwicklung,

· Kunst, 

· Arbeitspsychologie und Organisationslehre.

Im unterrichtlichen Gesamtrahmen werden darüber hinaus auch Inhalte und Problemstellungen der Fächer Mathematik, Politik, Englisch und Religion berührt bzw. intensiv behandelt.

Bezüglich der Webseitengestaltung wurden von den IT-Schülern (Fachinformatikern) den EIBE-Schülern vorrangig Kenntnisse zu folgenden Themen vermittelt: i.) „Einführung in die HTML-Welt inkl. Grundlagen der Programmierung“, ii.) „HTML-Befehle“ und iii.) „Software-Gestaltung mit >Phase 5<“.

3.6 Lehrereinsatz

Der konkrete Unterricht wurde von zwei Kollegen initiiert, begleitet und betreut.

· Herr Schunke war vorrangig mit den Gegebenheiten der EIBE-Klasse befasst.

· Herr Rathgeber war vorrangig mit den Gegebenheiten der IT-Klasse befasst.

Die Schulleitung war über die Abläufe informiert und hat das abteilungsübergreifende Geschehen sehr positiv und nachdrücklich unterstützt. Da es ein Unterfangen ist, mit dem auch die Verständi-gung zwischen zwei organisatorisch und fachlich an sich getrennten Abteilungen im Haus gefördert werden soll, erfolgte die Beschränkung auf zwei Lehrer. Prinzipiell können sich an dem Verfahren jedoch mehrere Lehrkräfte beteiligen. Speziell ist es auch denkbar, eine kaskadierte und komplexe Ablaufstruktur zu entwickeln. (Siehe hierzu auch Rathgeber (2000b).) Das Verfahren ermöglicht es, vielfältige Lerninteressen einheitlich aufzugreifen. Es lebt jedoch grundsätzlich vom Engagement und Taktgefühl der einzelnen Lehrer und Schüler. Zu dem hier dargestellten Unterricht ist noch zu bemerken, dass die beteiligten Klassen aus vollkommen getrennten Schulformen innerhalb der Schulart „Berufliche Schulen“ kommen. Durch die erfolgreichen Kooperationen konnten – auch mit Blick auf die innerschulische Kommunikationskultur – Wahrnehmungen bei Lehrern und Schülern erweitert werden. Insofern wurde auch ein Beitrag zur Toleranz und Verständigung innerhalb der Schule und darüber hinaus geleistet.

3.7 Lernfortschritte

Während des Unterrichtsverlaufs und in gesonderten Zwischenphasen wurde der Unterrichtserfolg immer wieder thematisiert. Hierzu wurden Tests, verschiedene Formen der Rückmeldungen und Gespräche eingesetzt. Die IT-Schüler haben regelmäßig ihre Vorhaben Herrn Rathgeber und Herrn Schunke dargelegt. In den Gesprächen der IT-Schüler mit Herrn Rathgeber wurden der Gesamtrahmen und die konkreten Arbeitsprozessschritte im Detail erörtert. Hierbei ging es gerade darum, den Lernerfolg der IT-Schüler zu sichern. In den Gesprächen mit Herrn Schunke wurden spezielle Details mit Blick auf die konkreten Gegebenheiten der EIBE-Klasse diskutiert. Hierbei ging es vorrangig darum, den Lernerfolg der EIBE-Schüler zu sichern. Die IT-Schüler haben mit den EIBE-Schülern den Unterrichtsverlauf und die Ergebnisse im Detail besprochen. Ergänzend hierzu erörterte Herr Schunke mit den EIBE-Schülern Einzelheiten der Unterrichtsgestaltung. In einer Präsentationsphase haben die IT-Schüler bei Herrn Rathgeber ihre Ergebnisse den IT-Mitschülern präsentiert und erläutert. Hierzu wurde eine Diskussion in der Klasse gestaltet. Diese Erörterung hatte einen Umfang von ca. drei Unterrichtsstunden.

In einer umfassenderen Metaphase wurden die Schwächen und Stärken des Vorhabens besprochen.

3.7.1 Test

Folgender Test wurde in der EIBE-Klasse im März 2005 zum Einsatz gebracht:

******************************************************************************************************************


[image: image1.png]EIBE HTML-TEST

Datum (5 Punkts Punkte:

Name (5 Punkte):

1) Was bedeutetdie Abkirzung HTIL (5 Punkte)?
() oo Team e Lonue
D Hyper Text Markup Language

2) Zeichne das Grundgeriist eines HTML Headers auf (20 Punkte).

3) Was bedeutet der Befehl <title> . </itle> (10 Punkte)?

kann man das Wort Stiftikus fett ausgeben (10 Punkte)?

5.) Welcher Befehl st fiir die Hohe einer Tabelle zustandig (5 Punkte)?

6) Mit welchem Befehl kann man Text kursiv darstellen (10 Punkte)?

7.) Schreibe einen Link fiir das Foto ,eibe_klasse_2004jpg" (20 Punkte).

8.) Was bedeutet der Befehlt <br> (10 Punkte)?




******************************************************************************************************************

Hinweise: Dieser Text wurde von den IT-Schülern eigenständig entwickelt und ausgewertet. Die Durchschnittsnote der EIBE-Schüler betrug 1,8. Die Bewertung orientierte sich an den üblichen IHK-Vorgaben.

3.7.2 Gesamtbetrachtung zu den IT-Projektgestaltungen

Der zeitliche Aufwand für die Projektgestaltungen lag bei 60 Stunden in der Schule. Etwa 30 % dieser Zeit wurden für Präsentationen und Besprechungen zu den Präsentationen verwendet. Etwa 50 % der Zeit wurde von den Schülern als Arbeitszeit (Gruppenarbeit) in der Schule genutzt. Die übrigen Stunden wurden für allgemeine Absprachen und Informationsvermittlungen verwendet. Während der Gruppenarbeitszeit hat der Lehrer jedoch mit einzelnen Gruppen auch Probleme erörtert. Außerhalb der Schulzeit haben die einzelnen Gruppen an ihren Projekten gearbeitet. Der Zeitaufwand war dabei sehr unterschiedlich. Im Durchschnitt haben sich die Schüler etwa 20 Stunden außerhalb der Schulzeit mit ihrem Thema beschäftigt. Einige Schüler haben an den Themen auch im betrieblichen Arbeitsrahmen gearbeitet. Alle Schüler betonten, dass es sehr wichtig war, sich in der Schule in der Gruppe zu besprechen und vor Ort gemeinsam zu arbeiten. Viele wünschten sich hierfür mehr an Zeit. Problematisch war für alle Schüler, dass während der Zeit der Bearbeitung der betrieblichen Projektarbeit im Rahmen der Abschlussprüfung nur wenig an Gelegenheit war, an dem schulischen Projekt zu arbeiten. Die vorgeschlagenen Themen waren für die Auszubildenden akzeptabel und sinnvoll. Die von den IT-Schülern eingebrachten Themen konnten weitgehend problemlos aufgenommen werden. Nur vereinzelt gab es die Notwendigkeit, Themenstellungen mehrfach zu modifizieren. Problematisch war, dass nicht alle Gruppen ihre Themenstellungen vollständig bearbeitet haben. Der Gestaltungsrahmen entsprach ebenfalls den Anforderungen. Hilfreich war es, dass alle Themen von einer Lehrkraft erfasst und die Ausarbeitungen begleitet wurden. Insofern konnte die Betreuung in gleicher Art durchgängig organisiert werden. Auch die Beurteilungen konnten so relativ problemlos einheitlich erfolgen. Problematisch ist hierbei jedoch, dass ein Lehrer alle inhaltlichen Aspekte zu erfassen hat. Gerade bei komplexen und neuartigen Themen ergeben sich hier nicht unerhebliche Anforderungen. 

Die Absprachen und Vorgaben wurden von den Schülern verstanden und auch weitgehend sinnvoll umgesetzt und eingehalten. 

4 Metabetrachtungen
Mit diesen Überlegungen soll auch ein Beitrag zur Qualitätssicherung geleistet werden.

4.1 Probleme und Herausforderungen 

Die Notwendigkeit bestand, eine enge Abstimmung mit der Schulverwaltung bezüglich der Nutzung von Räumen und des Einsatzes von Geräten, Medien und Software zu finden. Nicht immer war es problemlos möglich, dass die  IT-Schüler am Unterricht der EIBE-Klassen teilnehmen konnten, da andere unterrichtliche Vorgaben der Kollegen zu berücksichtigen waren. Generell haben sich jedoch alle Beteiligte – Schulleitung und Schulverwaltung, Kollegen und Mitschüler – sehr kooperativ und flexibel bei der Durchführung eingebracht. Sehr deutlich wurde allen Beteiligten auch, dass die ge-samte Struktur und besonders die kommunikativen Erwartungen der Lehrkräfte an die Schüler im Vorfeld genau erläutert und verbindlich abgesprochen werden müssen: Die Schüler sollen in hohem Maße selbstständig arbeiten und sich eigenständig verständigen. Für die Beteiligten besteht die Notwendigkeit, flexibel und schnell handeln und agieren zu können. Die IT-Schüler müssen speziell bezüglich des EIBE-Unterrichts bereits im Vorfeld fachlich relativ gut ausgebildet sein. Dies gilt für dieses IT-Projekt. Bei den anderen Projektarbeiten von IT-Schülern steht gerade die Erarbeitung neuer und unbekannter Inhalte im Mittelpunkt der Projektarbeit.

Virtuelle Teams - In der Schule werden Teams in den IT-Fachklassen gebildet, die ihre Arbeit gemeinsam strukturieren. Da die Schüler an den Themen auch außerhalb der Schulzeit arbeiten, besteht die Notwendigkeit, die Themen so aufzugliedern, dass der einzelne Schüler an seiner Teilthematik auch außerhalb der gemeinsamen Unterrichtszeit problemlos arbeiten kann. Die Teams müssen dafür sorgen, dass die einzelnen Beiträge letztlich in den Gesamtrahmen gut integrierbar sind. Bereits auf der Ebene der Teambildungen und der Auswahl der Teilthemen ist dieser Aspekt zu beachten. Die Teams müssen sich als verbindliche Einheiten verstehen, die auch ohne direkte Begegnungen effektiv arbeiten. Dies ist eine spezielle Problematik, die den Schülern verdeutlicht werden muss. Durch den Einsatz moderner Kommunikationsinstrumente (Handy, Internet) kann die Arbeit erleichtert werden.

Zeit- und Ablaufplanung - Die Einstiegsphasen verlaufen in den einzelnen Gruppen sehr unter-schiedlich. Es gibt Gruppen, die bereits beim ersten Treffen die Themen präzise aufteilen können. Andere Gruppen benötigen hierfür mehrere Sitzungen. In seltenen Fällen verändern Schüler ihre Teilthemen mehrfach im Ablauf. Gerade in diesen Fällen kann es auch dazu kommen, dass der einzelne Schüler letztlich kein Produkt präsentieren kann. (Die Unsicherheit in der Themenwahl kann als Krisensymptom verstanden werden.) Generell zeigt sich, dass die meisten Teams ihre Erarbeitungsphase relativ zügig bewältigen können. Die Zeit für die Zusammenfassung der einzelnen Ausarbeitungen zu einem Gesamtprodukt wird meistens jedoch unterschätzt. Auch wird von den einzelnen Gruppen für die Erstellung der Präsentationsunterlagen eine zu geringe Zeitspanne eingeplant.

Klares Setting / Verbindlichkeit - Um die vielfältigen, oftmals auch komplexen (inhaltlichen) Anfor-derungen bewältigen zu können, ist ein stabiler Rahmen in der Gestaltung und Betreuung notwendig. Der einzelne Lehrer muss verbindlich an den Gestaltungen – als Person im Hintergrund, aber auch als intensiv Fragender und Unterstützender – teilnehmen. Quasi gewinnen die „Sekundärtugenden“ – wie zum Beispiel „Gestaltung eines übersichtlichen Projektbuchs“, „präzise und sorgfältige Führung eines Klassenbuchs“ (als Informationsquelle im Rahmen der Projektgestaltungen), „Pünktlichkeit“ und „detaillierte Vorbereitung von Gesprächen“ – eine nachvollziehbare und wesentliche Bedeutung im Rahmen der Unterrichtsgestaltungen. Der Lehrer lebt diese Qualitäten vor und erzieht in diesem Sinne. Generell ist die Klarheit und Verlässlichkeit in den Rahmenstrukturen eine bedeutende Größe, um die inhaltliche Komplexität der Stunden im Sinne der Fachlichkeit und der Prozessentwicklungen nachvollziehbar und effektiv gestalten zu können. Der Lehrer muss sich auf vielfältige Einzelprobleme detailliert einstellen. Er selbst muss in hohem Maße die Gegebenheiten aktiv erfassen und von sich aus das Gespräch mit den Schülern suchen. Nur so kann er das Prozessgeschehen mit seinen Gründen, Motiven und Problemen verstehen und im Detail unterstützend und korrigierend eingreifen. Dabei treten neben fachlichen und organisatorischen Fragen auch viele persönliche Themen der Schüler auf. Insofern ist der Lehrer - und dies durchaus im Sinn der komplexen Lernsituationen – ganzheitlich gefragt und auch gefordert. Im offenen Projektgeschehen kann sich der einzelne Schüler fachlich, methodisch und menschlich vielfältig entwickeln. Hierzu ist das detaillierte „Eingreifen“ des Lehrers – im Sinne eines echten Beteiligtseins - notwendig. 

Eigeninitiative - Im Rahmen dieser Projektarbeiten ist die Eigeninitiative und Eigenständigkeit von allen Lehrern und Schülern gefordert. Dies gilt für den gesamten Entwicklungsprozess und für alle Unterrichtsphasen. Es gilt, die individuellen Fähigkeiten stetig zu entwickeln und entsprechend zu fördern. 

Erziehung / Perspektivwechsel - Die Erziehung ist ein unaufhebbares Element bei allen unterricht-lichen Prozessen. Die Einübung des konkreten Perspektivwechsels ist immer wieder zu gestalten und zu besprechen.

Beurteilungsprobleme - Eine spezielle Problematik geht mit der Erfassung der Prozessabläufe in den einzelnen Teams einher. Jede direkte Befragung durch den Lehrer trägt ein steuerndes und prä-gendes Element in sich, das den zu erfassenden Prozess selbst beeinflusst, ja ihn gar grundsätzlich lenkt. Andererseits werden unbefangene („naive“) Beobachtungen der Lehrer von den Schülern oftmals nicht als Überprüfungsvorgänge erlebt. Auch können die Schüler diese Beurteilungsvorgänge nur sehr vage beeinflussen. 

Der Lehrer und Beurteiler muss relativ behutsam bei der Ermittlung der Abläufe sein. Es kann zur Erfassung der Prozesse sinnvoll sein, Darstellungssituationen zu gestalten, in denen die Schüler relativ frei von ihren Erfahrungen und Problemen berichten können. Im Wesentlichen wird dabei beurteilt, inwiefern es dem Einzelnen gelingt, die Probleme zu erfassen und konstruktiv zu lösen.

4.2 Produktorientierung

Ein grundsätzliches Ziel aller Schülerarbeiten ist, ein Produkt zu erzeugen und zu präsentieren. Diese sollen zum Gegenstand der unterrichtlichen Erörterung in der Art werden, dass die Ergebnisse anderen Klassen zur Verfügung gestellt werden. 

In den letzten Jahren hatten die IT-Schüler des dritten Ausbildungsjahres im Rahmen ihrer Beschäftigungen Poster zur Darstellung ihrer Ausarbeitungen erstellt. Diese Poster wurden von den IT-Schü-lern auch bei ihren Präsentationen eingesetzt. Zugleich wurden diese Poster im Projektarbeitsraum ausgehängt. Sie wurden im Unterricht der nachfolgenden IT-Klassen zum Gegenstand der Betrachtung und der Reflexion. Auch gab es die Vorgabe, innerhalb der einzelnen Klassen ein IT-Themen-buch zu erstellen. Im Jahr 2004/2005 stand auf der medialen Seite die Entwicklung von Flyern im Mittelpunkt der Betrachtungen.
Ziel all dieser Bemühungen ist es, die Erarbeitungen anderen IT-Schülern zu präsentieren und von daher weiterführende Arbeiten und Verständigungen zu ermöglichen. 

Weiterhin sollen die Schüler vertiefte Einsichten zu Prozesshintergründen und -strukturen gewinnen. 
4.3 Resümee

Es war für die beteiligten Lehrer erfreulich, dass eine erhebliche Lernkomplexität in den Unterrichts-stunden von allen beteiligten Schülern bewältigt werden konnte. Durch effektive und transparente Vereinbarungen, Absprachen und Rückmeldungen konnte das Geschehen präzise begleitet und beurteilt werden. Abteilungsübergreifende Verständigungen waren so auch für uns Lehrkräfte problem-los möglich. Bedeutsam ist, dass die „Chemie“ zwischen den Beteiligten stimmt. Eine grundsätzliche Wertschätzung gegenüber dem jeweils „Anderen“ prägte die Arbeit aller. Das Geschehen ist insgesamt erfolgreich abgelaufen. 

4.4 Ausblick

„Was wir brauchen, ist ein klares und vor allem konkretes Programm, das Forschung und Bildung zur absoluten Priorität macht und anstelle von punktuellen Kraftakten systematisch und mit definierten Meilensteinen vorgeht.“ (Heinrich von Pierer, 2003)
Unsere Absicht ist, die angestoßenen Prozesse in den kommenden Jahren systematisch zu variieren und zu entwickeln und den konkreten Unterrichtserfolg detailliert zu erfassen. 

Im Zusammenhang mit der Erfassung der Beziehungen von „Offenheit und Lernfeldern“ und von „Qualität und Qualitätssicherung im Unterricht“ und dem Interesse, die Lehrerarbeit zu professionalisieren, sind aus unserer Sicht folgende Themenkreise mit Blick auf den umfassenden Fragerahmen (- Fragen zum Lernen in der (post-) modernen Gesellschaft -) im Detail zu erkunden:

· Wie ist das Verhältnis von Lebenskomplexität und Fachsystematik zu denken und im Unterricht abzustimmen?

· Wie ist gerade auch unter kommunikativen Gesichtspunkten das individuelle Lehrerverhalten abhängig von den konkreten schulischen Strukturen?

· Wie kann eine Lehrerausbildung (inkl. Fortbildung) zu einem professionellen Selbstverständnis beitragen? Wie ist hierbei das Verhältnis von Engagement des Lehrers, Verbindlichkeit im Handeln, Fähigkeit zur freien Reflexion und die Beziehung von Beobachtung und Intervention zu denken und systematisch zu trainieren?

· Wie kann in der Schule der Schüler auf das Neue und Unbekannte im Lernen (und in seinem weiteren Leben) sinnvoll und effektiv vorbereitet werden? 
)
· Welche Bedeutung hat die konkrete Lehrerpersönlichkeit für die Effektivität der einzelnen Verfahren und Methoden? Sind die eingesetzten Methoden von der Lehrerpersönlichkeit unabhängig? 
· Wie ist das Verhältnis von Offenheit, die ja nicht zur Beliebigkeit werden soll, und geschlossener Vermittlungsstruktur zu denken und entsprechend im Rahmen der Gestaltung zu erfassen?
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8 Anhang
8.1 Schule und Schüler

8.1.1 Zum Lernort

An der Ferdinand-Braun-Schule Fulda werden über 3.000 Schüler in verschiedenen Fachschulen, dem Beruflichen Gymnasium, der Fachoberschule und im Bereich der Berufsschule unterrichtet. Die Vollzeit- und Teilzeitformen sind unterschiedlich kombiniert sechs Abteilungen zugeordnet. Im Bereich der Berufsschule werden unter anderem Auszubildende der informationstechnischen Fachberufe unterrichtet. Auch existieren verschiedene „Besondere Bildungsgänge in Vollzeitform“, in denen junge Menschen, die nicht in einem Berufsausbildungsverhältnis stehen, elementare Kenntnisse und Fertigkeiten in unterschiedlichen beruflichen Arbeitsfeldern erwerben können.
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Bild 1: Ferdinand-Braun-Schule im Frühjahr 2005

8.1.2 Der Physik-Nobelpreisträger Ferdinand Braun
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Bild 2: Foyer der Ferdinand-Braun-Schule
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Bild 3: Büste von Ferdinand Braun in der Eingangshalle

8.1.3 Projektausbildung der IT-Klassen


[image: image5.png]




[image: image6.png]



Bilder 4 und 5: Projektarbeitsraum mit Vortragspostern der IT-Fachklassen (Raum 2.84)

8.1.4 Unterrichtsergebnisse der Schüler
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Bild 6: Brainstorming - erstellt von Schülern - im Unterricht zu Programmiereinteilungen


[image: image8.png]HTMLM

UNTERRICHT

Ausstieg aus der = b
Passivitat

Grundstein einer .
grofien Karriere

\Weltweit prasentieren

Internet ist Wissen



  
[image: image9.png]



Bild 7: Postergestaltung zum HTML-Einsatz                      Bild 8: Postergestaltung zum Java-Script-Einsatz

8.1.5 Arbeitsatmosphäre in der IT-Projektausbildung
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Bild 9: Arbeitssituation im Projektarbeitsraum (Raum 2.84)

               (IT-Schüler arbeiten am Donnerstag während der „freien“ Projektarbeitszeit an ihren Themen.

               Die IT-Klassen hatten jeweils am Donnerstag zwei Klassenräume während der Projektarbeitszeit zur Verfügung. 

               Einmal einen klassischen Unterrichtraum und dazu einen PC-Raum mit 16 Rechnern, die alle einen 

               Internetanschluss besitzen.)

8.1.6 Beurteilungsprozess zu Vorträgen von IT-Schülern
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Bilder 10 und 11: Tafelarbeit von Schülern im Rahmen der Bewertung von Vorträgen (Raum 2.84)
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Bilder 12 und 13: Beurteilungen von IT-Schülern zu Schüler-Vorträgen im Rahmen des IT-Unterrichts 

                            (Raum 2.84)

8.1.7 Projektausbildung der EIBE-Klasse
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Bild 14: EIBE-Projektarbeitsraum
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Bild 15: Tafelbild der EIBE-Klasse

8.1.8 Poster zur IT-Ausbildung in der EIBE-Klasse im Schuljahr 2003/2004
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Bild 16: Postergestaltung zum Projekt „Digitale-Logo-Gestaltung“ 

               (Projekt mit einer EIBE-Klasse im Schuljahr 2003/2004: Raum 2.84)


8.1.9 IT-Klasse der Fachinformatiker
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Bild 17: IT-Fachinformatiker-Auszubildende der Klasse 12B392 (Frühjahr 2005)

8.1.10 EIBE-Klasse
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Bild 18: EIBE-Schüler im April 2005

8.2 Strukturplan / Zeitablaufplan / Leitsätze für die gemeinsame Arbeit

A. Strukturplan
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                                                                                     Zuordnungen 



B. Zeitablaufplan

	          Zeit 


	07/2004
	08/2004
	09/2004
	10
	11
	12
	01/2005
	02
	03
	04
	05
	06/2005

	Bereiche
	Arbeitsfelder / Tätigkeiten

	IT-Projektgruppen -allgemein


	Einstieg
	Gruppenbildung

Erste inhaltliche Arbeiten
	Freie Arbeit
	Ausarbeitung der 

Dokumentationen und Präsentationen
	Vorträge
	Metabe-trachtungen

	IT-Projektgruppe EIBE
	Einstieg
	Gruppenbildung;

Erster Kontakt zur 

EIBE-Klasse
	Freie Arbeit;

Verständigungen mit den

Eibe-Schülern
	Unterrichtsgestaltungen; Klausur
	Dokumen-tationsge-

staltungen
	Nachbe-trachtungen



                                                                                                                                                   Zeit    

Prinzipiell erfolgte die Arbeitsentwicklung in Orientierung am Projektentwicklungsmodell „Wasserfall“.

C. Leitsätze für die gemeinsame Arbeit 

Bei unserer Arbeit wurden uns immer wieder elementare Verhaltensweisen und Orientierungen bewusst, die bei der Gestaltung der Projektarbeiten hilfreich sind. Wir führen hier ohne weiteren Kommentar Sätze auf, die aus unserer Sicht sinnvolle Arbeitsorientierungen für Schüler und Lehrer beschreiben:

· Immer am Ball bleiben!

· Sich kümmern! – Sich einbringen! – Sich einmischen!

· Sich rausnehmen! – Beobachten und bedenken!

· Anregen! – Rückfragen! – Helfen!

· Initiativ werden – aus freien Stücken.

· Aufgaben zügig (warum nicht sofort?) erledigen.

· Informationen bewusst geben.

· Intentionen klären! Missverständnisse aufklären – immer wieder.

· Lösungen – nicht Schuldige - suchen!

· Vier Seiten einer Nachricht (Appell / Sachinhalt / Beziehungsausdruck / Selbstausdruck) 

            erfassen. Und beachten. Und klären. Und entwickeln.

· Gleichberechtigung / Gleichbeteiligung fördern.

· Nichts geschieht von allein.

8.3 Zur Gestaltung der Projektarbeit in der IT-Ausbildung

Die IT-Fachinformatiker gehören zu den modernen informationstechnischen Fachberufen, die dem Bereich der Industrie- und Handelskammern zugeordnet sind. Die Ausbildungszeit beträgt drei Jahre. Die Ausbildung orientiert sich prinzipiell an den Grundideen und Strukturen des dualen Ausbildungssystems. 

In dieser modernen informationstechnischen Berufsausbildung erfolgt der Unterricht im Rahmen von Lernfeldern. Durch diese Konzeption soll erreicht werden, dass die lokalen Ausbildungsinteressen und -inhalte unter Beachtung handlungsorientierter Einsichten im Unterricht vermittelt werden können. Hierbei wird der reale betriebliche Prozessablauf zum Dreh- und Angelpunkt für die methodische, inhaltliche und mediale Orientierung im Unterrichtsgeschehen. 

Zugleich sollen unter anderem über die Reflexion auf die konkreten Prozessabläufe auch überzeitliche Selbstlernformen erarbeitet und verinnerlicht werden.

Für die Ausbildung zum Lernfeld 10 („Betreuen von informationstechnischen Systemen“) wird im dritten Ausbildungsjahr im schulischen Bereich an der Ferdinand-Braun-Schule eine umfangreiche Projektausbildung gestaltet. In diesem Rahmen bearbeiten die Schüler in kleinen Gruppen selbstständig umfangreichere Fachthemen. Dabei steht der Gedanke der Kundenorientierung im Mittelpunkt der Betrachtung bei der Aufarbeitung der Projektthemen. In den ersten Projektarbeitsstunden müssen die Schüler geeignete Arbeitsgruppen bilden und ein Projektarbeitsthema bestimmen. Hierzu werden den Schülern verschiedene Themen vorgestellt, die von ihnen erweitert und modifiziert werden können.

Von den Schülern werden generell Arbeiten zu den Bereichen 

· Technik und Netze

· Normen, Standards und Sicherheit

· Betriebliche und gesellschaftliche Zusammenhänge

· Anwendungen und Schulungen

erstellt.

Hiermit soll sichergestellt werden, dass die inhaltliche und die methodische Vielfalt der IT-Welt zur Geltung kommen. Weiterhin sollen so neben Fachthemen die übergeordneten Schlüsselqualifikationen und die berufs- und lebensbegleitenden Frage- und Problemstellungen behandelt werden. In jeder einzelnen IT-Klasse wird die Präsentation der Themen so organisiert, dass die Themen, die eine Metabetrachtung zur Ausbildung ermöglichen, zum Ende des Schuljahres - zum Teil im Rahmen eines Workshops - näher dargestellt werden.

Insgesamt sollen die Schüler Lernerfahrungen sammeln, die langfristig bedeutsam für die individuellen Lern- und Lebensgeschichten sind.

So sollen die Lernenden unter anderem die Fähigkeit gewinnen, unscharfe Kundenwünsche sachgerecht zu erfassen und zu bearbeiten. Sie sollen Inhalte mit Blick auf konkrete Kunden aufarbeiten, vermitteln und präsentieren und besonders soll die Fähigkeit, sich „in andere hineinversetzen“ zu können, eingeübt und trainiert werden. Dieses Konzept wird auch von der Überzeugung geleitet, dass so die Kundendienstorientierung in Deutschland gestärkt werden kann. Dazu kommt die Tatsache, dass die heutigen Schüler zum Teil schon in jungen Jahren mit vielfältigen Medien und umfangreichen sozialen Lebensprozessen vertraut sind. Speziell bei den Auszubildenden der IT-Berufe kommt noch hinzu, dass viele Schüler - zum Teil über 70 % einer Klasse - eine Vorbildung oberhalb des Realschulabschlusses besitzen. (Siehe hierzu auch Bundesinstitut für Berufsbildung (BiBB) (2000) und Rathgeber (2002).)

All dies führt dazu, effektive offene Selbstlernprozesse in den Schulen zu initiieren. Die Lehrer sollen bei diesen Prozessen vorrangig als Lernbegleiter und Moderatoren arbeiten. Ein Ziel dieser Vorgaben ist, die Schulen in Deutschland bezüglich der Lebendigkeit der Unterrichtsgestaltungen und der fachlichen und methodischen Kommunikationsintensität zwischen den Lehrkräften zu stärken. 

Bei der Darstellung der Ergebnisse wird besonderer Wert auf eine sinnvolle Präsentation und zugehörige mediale Unterstützung gelegt. Weiterhin werden vorrangig die Prozessbeschreibungen bewertet. 
) 

Unabhängig von den Poster-, Plakat- und Flyer-Gestaltungen werden die Schüler angeregt, vielfältige Arbeits- und Präsentationsmethoden und -instrumente einzusetzen. Siehe hierzu:

Bild 6: Tafelbild zu einem Brainstorming bzgl. der Einteilung von Software; 

Bild 7: Postergestaltung zum HTML-Einsatz und 

Bild 8: Postergestaltung zum JavaScript-Einsatz.



Projektablauf

	Woche
	Stunden 
	Inhalt(e)

	1
	6
	Vorstellung des Projekts; Bildung der Gruppen; Klärung der Einzelthemen; Absprache zu den Inhalten; Suche nach Materialien und Quellen; Festlegung der Arbeitstermine; Besprechung der Bewertungskriterien; erste freie Arbeit¸ erste Skizze zum Thema

	2
	6
	Abgabe eines Thesenblatts; Überlegungen zum Aufbau einer Dokumentation; freie Arbeit

	3
	6
	Freie Projektarbeit; Prozessbesprechungen

	4
	6
	Freie Projektarbeit; Prozessbesprechungen

	5
	6
	Besprechung der Beurteilungskriterien für Präsentationen; freie Projektarbeit; Prozessbesprechungen

	6
	6
	Betrachtungen zu Kommunikationsregeln; Abschluss der Vorarbeiten; Gestaltung der Medien für die Vorträge; Prozessbeschreibungen

	7
	6
	Klärungsgespräch zur weiteren Vorgehensweise; erste Vorträge - detaillierte Analysen / Besprechungen / Beurteilungen; Prozessbeschreibungen

	8
	6
	Vorträge und Beurteilungen; Prozessbeschreibungen

	9
	6
	Vorträge und Beurteilungen; Prozessbeschreibungen; Erarbeitung von Metakenntnissen zu Projektarbeiten

	10
	6
	„Spiele“ zu einigen Kundenverständigungen; Metabetrachtungen zu den Projekten


Projektthemen der IT-Klassen im Schuljahr 2004/2005

	Nr.
	Klasse
	Gruppengröße

(Teilnehmer)
	Thema

	1
	391
	3
	VPN

	2
	391
	3
	Terminalserver

	3
	391
	3
	Voice over IP

	4
	391
	3
	Proxy-Server

	5
	391
	3
	IPv6 (Aufbau und Funktionalität)

	6
	391
	3
	IT-Sicherheit

	7
	391
	2
	Messgeräte der Netzwerktechnik

	8
	391
	2
	Firewall-Konzepte (Geräte und Strategien)

	9
	391
	2
	Zukunft der IT-Weiterbildung (Moderne, modulare Weiterbildungskonzepte)

	10
	391
	1
	Mobbing im Berufsalltag

	11
	391
	1
	IT-Ausbildung in GB

	

	12
	392
	2
	Programmiersprache Prolog

	13
	392
	3
	CMS (Content Management System)

	14
	392
	4
	Digitale Steuerverwaltung

	15
	392
	2
	Server-Konzepte und -Technologien

	16
	392
	3
	VoIP

	17
	392
	3
	Proxy-Techniken

	18
	392
	2
	Terminal-Server

	19
	392
	4
	EIBE-Projekt

	20
	392
	2
	Erstellung animierter Figuren mit ManagedDirectX unter Visual Studio.NET

	

	21
	380
	3
	VPN

	22
	380
	2
	Neuere PC-Technik

	23
	380
	1
	Interne PC-Kommunikation

	24
	380
	3
	ICH-AG: Gestaltung eines E-Shops

	25
	380
	3
	Mobilfunksysteme

	26
	380
	3
	Speichermedien

	27
	380
	3
	WLAN

	28
	380
	2
	Hartz-4


8.4 Darstellung der EIBE-Beschulung

EIBE steht für „Programm zur Eingliederung in die Berufs- und Arbeitswelt“. Träger diese Maßnahme für Jugendliche und junge Erwachsene, die von Arbeitslosigkeit bedroht sind, sind der Europäische Sozialfonds und das Hessische Kultusministerium. Gemäß deren Richtlinien soll neben der Berufsorientierung, der Förderung der Allgemein- und Persönlichkeitsbildung auch eine informationstechnische- und kommunikationstechnische Grundbildung erreicht werden. Daher ist ausdrücklich der Umgang mit dem Internet und den dazu gehörigen Methoden und Verfahrensweisen weiterzuentwickeln.

Weiterhin soll dem Schüler ein Einblick in die moderne Berufsausbildung geben werden. Im Lehrplan der EIBE-Klasse, der sich aus dem „Programm zur Eingliederung in die Berufs- und Arbeitswelt“ ergibt, wird ein besonderes Gewicht auf projektorientierte Unterrichtsphasen gelegt. Bei der Auswahl der Projekte ist ein realer Anwendungsbezug vorgeschrieben. 

Bezüglich der Umsetzung wird im Lehrplan betont:

„Handlungsorientiertes Lernen im beschriebenen Sinne fordert die Erfüllung von Arbeitsaufträgen im Rahmen quasibetrieblicher Organisationsformen, die innerhalb der Schulen zu entwickeln sind. So kann schulformübergreifende Zusammenarbeit gefördert werden, wobei Projekte von Schülerinnen oder Schülern der Fachoberschule bzw. Fachschule geplant und von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der EIBE-Maßnahme umgesetzt werden.“ Programm zur Eingliederung in die Berufs- und Arbeitswelt - EIBE - Eine Maßnahme des Hessischen Kultusministeriums im Rahmen der Ziel 3 Förderung der EU, S. 8 (Pos. 2.3).

Außerdem wird explizit gefordert:

„Darüber hinaus sollen jene sozialen Kompetenzen entwickelt werden, die eine erfolgreiche Beteiligung an modernen, arbeitsteilig organisierten Arbeitsprozessen ermöglichen und zugleich Grundlage einer souveränen und gemeinschaftlichen Lebensgestaltung sind.“ Ib., S. 10.

Die zeitnahe Zertifizierung einzelner Bildungseinheiten und dies besonders mit Blick auf die informationstechnischen Kenntnisse wird dabei ausdrücklich gefordert. Siehe hierzu Ib., S. 8 und S. 11.

Dabei werden bei der Medienkompetenz, die der Schüler entwickeln soll, drei Ebenen unterschieden:

· Handlungskompetenz im Umgang mit den Geräten und Medien;

· Reflexionskompetenz – Ausbildung einer kritischen Urteilsfähigkeit im Umgang mit den Medien;

· kreative und ästhetische Kompetenz – zum Beispiel auch bei der Entwicklung und Gestaltung einer eigenen Homepage.

Siehe hierzu Ib., S. 12.

8.5 Erste Gestaltungssituation (Schuljahr 2003/2004) im Rahmen der EIBE-Beschulung

Im Schuljahr 2003/2004 erhielt im Rahmen der IT-Projektausbildung eine Gruppe von drei Schülern aus dem dritten Jahr der IT-Ausbildung zum „Fachinformatiker Anwendungsentwicklung“ den Auftrag, für eine EIBE-Klasse einen informationstechnischen Basisunterricht zu MS-Office-Produkten zu planen, vorzubereiten, zu gestalten und auszuwerten. Die EIBE-Schüler betreiben ein Schreibwarengeschäft, das Schüler und Lehrern Büroartikel verkauft. Durch die gemeinsame Arbeit an der Gestaltung des „Stiftikus-Logo“ (siehe Bild 19) konnten die IT-Schüler mit der EIBE-Klasse elementare IT-Instrumente und -Methoden kennen lernen. 

Ergebnisse / Lernerfolge

Das Projekt wurde erfolgreich von den Schülern bewältigt. 

Die verschiedenen Schülergruppen haben sich untereinander gut akzeptiert. 

Die Unterrichtseinheit wurde mit einem Test abgeschlossen, der im Vorfeld mit uns, den betreuenden Lehrern, im Detail besprochen wurde. Ebenso wurden mit uns die Ergebnisse und die Beurteilungen und Benotungen abgestimmt. Die IT-Schüler haben die Testergebnisse den EIBE-Schülern vorgestellt und ihr Projekt und die erreichten Ergebnisse den IT-Mitschülern im Rahmen eines Workshops dargestellt.

Die EIBE-Schüler erhielten abschließend ein IT-Zertifikat von der Ferdinand-Braun-Schule. 

Die Lehrer führten im Hintergrund mit den einzelnen Beteiligten viele Einzelgesprächen, in denen zum Teil auch sehr persönliche Aspekte – besonders Entwicklungsmöglichkeiten – erörtert wurden.

In einer abschließenden Metaphase wurden die Unterrichtsverläufe mit den Klassen getrennt im Detail besprochen. Hierbei konnte auch ein Beitrag zur Erfassung der eigenen Rolle als Schüler bzw. Lehrer im System Schule geleistet werden.


Bild 19: Firmenlogo „Stiftikus“                                     
8.6 Zertifikat für die Schüler der EIBE-Klasse im Schuljahr 2004/2005 (Stand April 2005)


Ferdinand-Braun-Schule Fulda
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Übersicht zur IT-Projektausbildung (Erstes Organisationsblatt - Teil B )


„Reservethemen“


10. BIOS (Aufbau und Fehler) / BOOT-Prozesse


11. VPN: Konzepte, Protokolle und Sicherheit


12. W-LAN (Wireless Netze)


13. Algorithmen für Routingprozesse in Rechnernetzen


14. Datenverschlüsselungsverfahren /  Kryptographie / DES und RSA / Quantenkryptographie 


15. Datensicherheitsaspekte der Informationstechnik / Aufgabe vom BSI in Deutschland


16. Funktionsweise der Programmiersprache PROLOG


17. Neuerungen zum Bundesdatenschutzgesetz (BDSG)


18. ISO 9000ff / Qualitätsgestaltungen in Unternehmen


19. Fehlersuchmodelle in der Informationstechnik / V-Modell / Modelle im Software Engineering


20. Utopien im und zum Internet / Zur Heimat in der technischen Welt


21. Dienste in der Informationstechnik


22. Geschäftsprozessbeschreibungen unter Verwendung der UML (Unified Modeling Language)


23. Aktienmarkt: Begriffe, Hintergründe und Entwicklungen / Börse als UML-Prozess


24. Entwicklung einer Präsentationssoftware zu den Inhalten der IT-Ausbildung für einen „Tag der offenen 


      Tür“ an der Schule


25. Gestaltung von Spiele-Software


26. Gestaltung einer Ausstellung zu Fragen der Datenverschlüsselung


27. Einsatz von Computern im Grundschulbereich


28. Anpassung von Anwendungssoftware der Verwaltung an der Ferdinand-Braun-Schule


29. Erstellung von Software für das E-Learning


30. Stellenanzeigen im Bereich der Informationstechnik / Bewerbungen im Internet / Bewerbungskriterien 


      bei IT-Berufen / Mobbing im Berufsalltag


31. Zukunft der IT-Berufe (Fortbildung; Inhalte; Abschlüsse; Anforderungen)


Hinweise zur Themenauswahl


Von diesen Themen sollen in jeder Klasse im Schuljahr 2003/2004 die Themen 1 bis 9 vorrangig bearbeitet werden. Die Themen 1 und 2 vom ersten Blatt sind in Kooperation mit Kollegen zu bearbeiten. Weiterhin soll mindestens eines der Themen von 29 oder 30 bearbeitet werden. Die zugehörige Präsentation soll dabei am Ende des Schuljahres erfolgen. Sie wird durch ergänzende Überlegungen des Lehrers unterstützt. Ziel ist dabei auch, im Rahmen einer umfassenden Erörterung einen Beitrag zur Aufarbeitung der Ausbildungszeit und zur Zukunftsorientierung der Lernenden zu leisten. Auch besteht die Möglichkeit, nach Wunsch und Absprache eigene Themenwünsche zu realisieren. Auch können einzelne Themen näher ausdifferenziert werden. Hierzu ist eine Rücksprache mit dem Lehrer notwendig. 





II. Festlegung der Arbeitsaufträge u. Arbeitsgruppen








Übersicht zur IT-Projektausbildung (Erstes Organisationsblatt - 2003/2004 - Teil A)


I. Klärungsaspekte in den ersten Stunden


A. Basisinformationen (Präsentationsbeurteilungskriterien; Aufbau einer Dokumentation; ...)


B. Gruppenarbeit


Arbeitsrahmen (Termine in der Schule; Arbeitsstunden; Ansprechpartner; Medien etc.)


Vorgehensweise (Gruppenbildung und Themenfindung; Gruppenverständigung; Rücksprachen)


Ergebnisse (Ergebnispräsentation; Handout (IT-Zeitung); Flyer; Poster; Softwaregestaltungen ...)


C. Mögliche Arbeitsthemen 


Analyse zum IT-Einsatz im Kfz-Gewerbe (Erfassung der Situation / Gespräche mit Auszubildenden in der Schule (Wahrnehmungen, Ängste, Erwartungen) / Entwicklung von Fragebögen / Beschreibung des IST-Zustandes / Aufbau von Bedienoberflächen im Kfz-Bereich) 


Entwicklung eines Konzepts zur IT-Grundbildung (BS, WORD) im Rahmen der EIBE-Beschulung


Dienste in der Informationstechnik


Reader Prüfungsfragen


Primzahlbestimmung


Simulationsprogramme


Mythen in der IT-Welt („Neuromythen“)


ISO 9000ff / Qualitätsgestaltungen in Unternehmen / Zertifizierungen


Mobbing im Berufsalltag
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Bescheinigung











Herr








geboren am











hat im Rahmen des Programms zur Eingliederung in die Berufs- und Arbeitswelt an der Ferdinand-Braun-Schule Fulda an einem 3-tägigen Fachlehrgang








Webseitenprogrammierung mit HTML in der 


Entwicklungsumgebung Phase 5











� MERGEFIELD "Ergebnis" �mit sehr gutem Erfolg� teilgenommen.











Im Einzelnen wurden folgende Themen behandelt:





Einführung in HTML


Einführung in Phase 5 


Einbinden von Bildern


Erstellen von Tabellen


Grafische Gestaltung von Webseiten


HTML Webseitenprogrammierung











Fulda, 29.04.2005








____________________  				____________________   __


Schulleiter (OStD Kratzer)				Klassenlehrer (StR Schunke)








IT-Klasse


- Aufgaben speziell der IT-Schüler -





Individuelle Projektarbeiten


Gruppenbildung


Themenfindung


Durchführung der Projektarbeiten


Abschluss und Bewertung








EIBE-Klasse


- Aufgaben speziell der EIBE-Schüler -





Bestimmung der IT-Interessen


Definition eines IT-Projekts


Lernen der IT-Inhalte





Kooperationsfeld


- Gemeinsame Aufgaben in der Verständigung (Kooperation) der IT- und EIBE-Schüler - 


Gestaltungsabschnitte / -aufgaben


Kontaktaufnahme


Klärung der Interessen und der Vorkenntnisse


Kontinuierliche Kommunikation


Unterrichtsplanung


Unterrichtsgestaltung


Unterrichtsbewertung


Test / Bewertung


Nachbesprechungen














�) Die Lernerfolgskontrolle wird unter „3 Beantwortung der sieben Leitfragen“, Pos. „3.7 Lernfortschritte“ dargestellt.


�) Zu ergänzen wäre dies mit Fragen zur Qualitätssicherung (Erfassung und Bewertung von Qualitäten und Risiken) im Un-terricht und in der Schule. Diese Fragen können jedoch nicht mehr nur im „einzelnen“ Klassenraum entschieden werden. Die kommunikative und organisatorische Komplexität des Systems Schule muss hierbei mit beachtet werden.


�) Zu den Unterrichtsgestaltungen siehe: Rathgeber (2000b - Zur Gestaltung einer offenen informationstechnischen Ausbildung). Rathgeber (2003 - Zum Einsatz neuer Medien im Unterricht - Mit Überlegungen zur Gestaltung von Lernsoftware). Zu den Gegebenheiten der IT-Welt siehe auch Giarini, Liedtke (1999), Pöggeler (1998), Rathgeber (2001) und Weinert (1996).
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